Ar. 18. — Iweites Platt. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf, in Deutſchland 2 Mt. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 

Anzeigen: die Kleinzeile oder 

15 Pf., int Abendblatt 
— — —— 


Prüfung der Stenererktärungen, 


In der „Fölniſchen Zeitung“ vom 7. 
Januar d. Js. wird die unbegründete Beſchwerde 
darüber wiederholt, daß die Vorſitzenden der 

eranlagungskommiſſtonen zur Prüfung der 
teuererklärungen Anfragen an die 
Steuerpflichtige ergehen laſſen oder ſonſtige 
kachforſchungen über ihre Einkommensverhält⸗ 
niſſe veranſtalten. Hierdurch werde von vorn⸗ 


deren Raum im Morgenblatt 
und Reklamen 30 Pf. 


— 


das Datailreiſen, alſo gegen das Hauſiren, müſſe 
ganz entſchieden zurückgewieſen werden, denn da⸗ 


gegen brauchte man, wie wir 
bemerkt haben, nur ein 


illgemeine „Menſchenſteuer“ einzuführen. 


herein die Glaubwürdigkeit der „nach beſtem hoben, indem es zu ſieben Achteln die Deutſchen 
Wiſſen und Gewiſſen“ abzugebenden „Selbſtein⸗ſeien, die dieſe Steuer zahlen müßten, weil 
ſchätzung“ in Frage geſtellt; eutweder müſſe man 


die Selbſteinſchägung als richtig und maßgebend 
anerkennen oder es den Steuerbehörden wie 
früher überlaſſen, die Wahrheit über das Ein⸗ 
kommen der einzelnen Bürger ſelbſtſtändig zu 
ermitteln. i 

Wer die Begründung zum Einkommeuſteuer⸗ 
geſetz geleſen hat und den parlamentariſchen Be⸗ 


Schweden und Dänemark arbeiten 


rathungen über das Geſetz gefolgt iſt, kann für fie untereinander möglichſt freien, unbehin⸗ 
nicht in Zweifel darüber ſein, daß dfeſe Be⸗ derten Verkehr zu ſchaffen und die jetzigen ge⸗ 


ſchwerden auf gänzlicher Verkennung des Weſens 
der Steuererkläxung beruhen. Eine „Selbſtein⸗ 
ſchätzung“ im Sinne der „Kölniſchen- Zeitung“ 
beſteht in Preußen nicht zu Recht. Die 
Steuererklärung iſt in Uebereinſtimmung mit der 
allgemeinen Anſchauung eingeführt, weil dieſes 
Mittel zu einer gleichmäßigen und gerechten 
Einkommenſteuerveranlagung nicht länger ent 
behrt werden konnte. Daß aber, ſchon wegen 
der Schwierigkeit der Berechnung des Einkom⸗ 
mens, die Veranlagung nicht auf die Angabe der 
Steuerpflichtigen allein geſtützt werden kann, 
ſondern nach den auch in anderen Ländern hier⸗ 
über vorliegenden Erfahrungen eine ſorgfältige 
Prüfung der Steuerbehörden zur Ermittelung 
des Einkommens unerläßlich ſei, iſt in der Be⸗ 
gründung zum Einkommenſteuergeſetz und bei 
den Verhandlungen darüber mit großem Nach⸗ 
druck geltend gemacht. Auch die redlichſte Ab⸗ 
ſicht ſchützt den Steuerpflichtigen nicht 
vor irriger und mißverſtändlicher Auffaſſung 
des Geſetzes, und daher { 
ftandung der Angaben des Steuerpflichtigen nicht 
entfernt als ein Mißtrauensvotum gegen den 
guten Glauben des Steuerpflichtigen aufzufaſſen. 
Derartige Irrthümer üben oft einen ſehr erheb⸗ 


Der Norden 
Abſatzgebiet, 
ſowohl wie 
ſollten. 
„Menſchenſteuer“ 


die Regierungen 


dann anzuwenden, wenn die 


ließen. 


worden. Der 

i andern Vorſchlag. 
iſt auch die Bean⸗ jedes norwegiſche und 
Verkehr unterhält, 
ſondern Steuer von 10002000 M 


voller Ladung nach 


wenn es ſein muß, 
wegiſchen und 
werden. Dies könnte 
im Handelsvertrag grade f 


lungsreiſende ausgeſchloſſen 
ſchlägt der Einſender vor, 
Fabrikanten und Kaufleute, 5 
an dieſer Sache haben, die 
in die K 


ſei. 
beanſtandete 
Steuererklärung durchſchuittlich rund 60 Mark 
Veranlagungsbezirke des 
iſt in Folge des Beanſtandungsver⸗ 
fahrens bei 678 Steuerpflichtigen die Einkommen⸗ 
ſteuer durchſchnittlich um 37 v. H. höher veran⸗ 
lagt, als ſie nach Maßgabe der Steuererklärun⸗ 
gen zu veranlagen geweſen wäre. In beiden 
Fällen handelt es ſich vorwiegend um Steuer⸗ 
erklärungen von Gewerbetreibenden in indu⸗ 
ſtriellen Kreiſen, und es beſtätigt ſich dadurch, 
daß die kaufmänniſche Buchführung, ſelbſt wo 
ſie beſteht, die Beobachtung der für die Ein⸗ 
kommenſteuerveraulagung maßgebenden Grund— 
ſätze keineswegs ſichert. Wollte man auf die 
gründliche Prüfung der Steuererklärungen ver⸗ 
zichten, ſo würden binuen Kurzem in geſteigertem 
Maße die Mißſtände wiederkehren, deren Be⸗ 
ſeitigung das Ziel des Einkommeunſteuergeſetzes 
war. Die Einkommenſteuer würde damit gegen— 
über den an die Gleichmäßigkeit ihrer Veran⸗ 
lagung mit Recht jetzt geſtellten Anforderungen 
überhaupt unhaltbar werden. 


Dent 


ordnete im Sinne der 


= 2 

Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat, 
gemäß der Verordnung 
Mitglieder 


D 


AA 


ſche Handels reiſend in de 
nordiſchen Staaten. 


Die Zuſchriften aus Geſchäftskreiſen über 
die Beſteuerung der Handlungsreiſenden in den 
nordiichen Staaten reißen noch immer nicht ab. 
Sie liefern den eindringlichen Nachweis für den 
in unſern Handelskreiſen darüber empfundenen 
tiefen Unwillen, der ſich oft in ſehr kräftigen 
Worlen äußert. Eine aus Hamburg der „Kölu. 

9.“ zugegangene längere Darlegung wiederholt 
zum Theil ſchon früher über dieſen Gegeuſtand 


der Disziplinarkammer 


naunt. 
iſt der Präſident 
Geh. Rath Drenkmann, 
Reichskanzler Fürſt 
ſei ner Erkältung ſo weit hergeſtellt, 
gelten wieder auszugehen gedachte. 

d. M. wird der 
reiche Mitglieder 
ſich verſammeln. — Major v. 
nach der „Nordh. Ztg.“ 


Seſagtes, bringt aber auch einiges None zur] — Die Vorſtaudſchaft des Allgemeinen deutſchen 
Fache. So . ſie in Betreff N Handwerkerbundes zu München und die Vorſtand⸗ 
as 


Nor; gleich Schweden die nuumehr auch in 
Zeit sen eingeführte Patenltaxe ſchon längere 
mit dauf Vandlungsreiſende anbendet — jek och 
ein Jahr luterſchied, daß der Gewerbeſchein auf 
160 Krones löſt wird und mit den Betrage von 
wo er Fir erheblich billiger iſt als in Schweden, 
100 Kronen tofte augebrochenen Kalendermonat 
jeder Stadt deutet —, daß, daſelbſt ebenfalls in 
der Steuerbehöt Schein bei der Polizei und bei 
Reiſende Geſchäfte vorzuzeigen iſt, bevor der 
manchmal die Aem Suche machen darf, wobei 
mittags ſchließen, ſod ſchon um 3, dr Nach⸗ 
treffende Reſſende dus nach dieſer Beit ein⸗ 
nichts Geſchaflliches mehr dem Tage uberhaupt 
Noch ſchlimmer verhält eg ternehmen können. 
er ortsbehör dees ſich mit der Er⸗ 

langung der ortsbehördlichen Beſcheini in 
manchen Bezirken Schwe ſcheinigung ; h 
öfters der Lünsman (der 1 der Fr 1 0 
1 en Ge⸗ 


du der vont 


den gemäß Beſchluſſes 
In nungs⸗ und 


genommen. 
Bertin Baron 


die Wohlfahrtseinrichtungen 
unſerer Stadt kennen zu lernen. 
ſchild iſt ſelbſt Arzt und Vorſteher 
achen Anſtalten, die von ſeiner Familie und 
ſelbſt zum Beſten der armen Kinder 
und an der 
worden ſind. 
Glürſchtungen far die Säug ingepflege keunen zu 
lernen und hat aus dieſem Grunde den hieſigen 
Gebäranſtalten und dem ftädtifchen Säuglings⸗ 
zyt in der Alten Jakobſtraße Beſuche abgeſtalket. 
Im Katſer und Kalſerin Friedrich akinderkranken⸗ 
hauſe erregten die Emrichtungen für die Ent⸗ 
7 8 por keimung der Milch zur Herſtellung einer geeig⸗ 
gekommen, zuweilen nicht zu Hauſe, pielleicht neten Säuglingsnahrung ſein lebhaftes Intereſſe, 
da er auch in Paris ſeit Jahren dafür Sorge 
getragen hat, armen Kindern entkeimte Milch 
ultenkgeitlich oder für möglichſt geringe Koſten 
zugängig zu machen. — Die Rückkeyr Ahl⸗ 
ſcardis aus Amerika beſlätigt ſich. In anti⸗ 
reichen Kreiſen wird, der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge, erzählt, ſeine Frau, welche er ſamt 
Kindern hier zurückließ und nicht genügend unter⸗ 
übte, hibe ihm gedroht, ſeine geſamte Korre⸗ 
ſpondenz leinen Gegnern auszuliefern, und des⸗ 
wegen bereits mit hieſigen Nedakttonen verhan⸗ 
delt. Nach einer anderen Verſion iſt dieſe Korre⸗ 
ſpondenz einem bekannten ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten zum Ankauf angeboten worden. Es 
ſollen ſich darunter auch Briefe don Konſervativen 


Fahr dorthin vergebens gemacht und darf die 
1 

zurück iſt. 
ewußtſein ſeine 
le Fabrit, jo macht er ſich ſtrafbar. 
ſolchen Falle wurde der Geſchäfttrelbende guf der 


biergegen, verlor natürlich die Klage und hatte 
Rechtsſtreits obendrein zit 
eluem Einſender in 
Blatte verſuchte Recht⸗ 
als Maßregel gegen 


iſtiania ſer 
Fertigung der Germ 


ſelbſt alsbald dazu 
Hauſirgeſetz, aber 17 

5 
wird nun ausgeführt, daß wegen dieſer Steuer⸗ 
auflage in den nordiſchen Ländern, insbeſondere 
in Schweden, Schon verſchiedene Eingaben an die 
deutſchen Behörden, jedoch ohne Erfolg gerichtet 
worden ſeien und dann die große Bedeutung der 
Sache für die deutſche Geſchäftswelt hervorge⸗ 


gauptſächlich deutſche Geſchäfte mit Norwegen, 
und dieſe 
Länder wiederum ihrer Lage nach naturgemäß 
zum allergrößten Theil von Deutſchland Zah⸗ 
zungsfriſten in Anſpruch nehmen müſſen. Es 
gereiche daher nicht allein Deutſchland, ſondern 
grade ebenſo ſehr dieſen drei Ländern zum Vor⸗ 
theil, wenn gegenſeitig darauf hingewirkt würde, 


ſchäftlichen Verkehrserſchwerungen zu beſeitigen. 
bilde für Deutſchland ein großes 
welches zu erhalten jeder Einzelne f iſt 
alles aufbieten 
Da in den Handelsverträgen von dieſer 
nichts erwähnt ſei, ſo ſei es 
doch wohl eine offene Frage, ob dieſe nordiſchen 
Länder ein Recht hätten, dem deutſchen Handel 
ſolche willkürlichen Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, und da es nun doch geſchehen iſt, ſo ſollte 
die deutſche Regierung Einſpruch dagegen erheben 
und die Aufhebung dieſer Stener verlangen. 
Gegenmaßregeln ſeitens Deutſchlands ſeien erſt 
ſkandinaviſchen 
Staaten wider Erwarten keine Abhülfe eintreten 
Es iſt dazu früher in den uns zuge⸗ 
gangenen Erörterungen eine Paßſteuer auf alle 
Reiſenden von Schweden und Norwegen, die in 
den deutſchen Häfen ankommen, vorgeſchlagen 
Hamburger Einſender macht einen 
Ihm zufolge könnte man 
ſchwediſche Dampfſchiff, 
welches mit deutſchen Häfen einen regelmäßigen 
für jede Reiſe mit einer be⸗ 
ark belegen. 
Da der ganze rege Dampfſchiffsverkehr zwiſchen 
Schweden⸗Norwegen und Deutſchland ausſchließ⸗ 
ich von norwegiſchen und ſchwediſchen Schiffen 
beſorgt wird und durchſchnittlich drei bis vier 
Daupfſchiffe täglich von deutſchen Häfen mit 
Norwegen und Schweden 
fahren, ſo würde durch ſocche Gegenmaßregel, 
ein Hauptnerv des nor⸗ 
ſchwediſchen Erwerbs getroffen 
) nit Necht geſchehen, da 
o wenig eine ſoſche 
Dampfſchiffsſtener als die Steuer auf Hand⸗ 
Schließlich 
daß die deutſchen 
die alle ein Intereſſe 
Angelegenheit ſelbſt 
Hand nehmen und einen Antrag au das 
Miniſterzum ſowie an ſämtliche Reichtagsabge⸗ 


der „Köln. Zig.“ zufolge 
vom 9. Auguſt 1896 di 
und des 
Disziplinarhofes für die Schutzgebiete er⸗ 
Zum Vorſitzenden des Diszipfinarhofes 
des Kammeigerichts, Wirkl. R 
ernannt worden. — Der 
zu Hohenlohe iſt von 
daß er 
Am 21. 
Fürſt das Präſidium und zahl⸗ 
des Reichstages zum Diner bei 
Wiſſmaunn wird 
die nächſte Zeit in Nord⸗ 
afrika zubringen, ſein altes Leiden — aſthma⸗ 
tiſche Beſchwerden — hat ſich wieder eingeſtellt. 


„ 


e 


ſchaft des Zeutralausſchuſſes der vereinigten In⸗ 
nungeverbände Deutſchlands zu Berlin hat für 
der Berliner Handwerker⸗ 
tonferenz nach Leipzig zu berufenden deutſchen 
* allgemeinen Handwerkertag 
die erſte Hälfte des Monats Marz in Ausſicht 
Seit einigen Tagen weilt in 
Henri von Rothſchild mit 
ſeiner jungen Gattin aus Paris, in der Abſicht, 
für arme Kinder in 
Baron Roth⸗ 
einiger ärzt⸗ 
ihm 
in Paris 
frauzöſiſchen Seekllſte gegründet 
Insbeſondere bemüht er ſich, die 


ienſtag, 12. Jauuar 1897. 


unnabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


tſchland: In allen Städter 
1 & en Daub 
ernh. Arndt, 
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Willens, . Bell Hamburg und Frankfurt a. 2 
ens. in, und a.‘ 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 3. Wolff & Co. 
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befinden. — Auf der amerikaniſchen Botſchaft 
fand am Sonnabend Abend der elſte große 
Empfang der Hofgeſellſchaft ſtatt. Dem 
Botſchafter ſtellte die Herren der Einführer des 
diplomatiſchen Korps v. Uſedom und der Kammer⸗ 
herr v. Cabrera vor, während der Major von 
Tempsky vom Kaiſer Alexander⸗Regiment die 
Offiziere vom Hauptmann abwärts präſentirte. 
Die Frau Botſchafterin, die eine Toilette in So iſt beabſichtigt, die Fachſchule für Seedampf⸗ 
Malvenfarbe trug, war von ihren beiden Töchtern 
umgeben; hier ſtellten die Damen die Frau 
Gräfin von Schwanenfeldt, die Herren der Vize⸗ 
Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf Kanitz vor, der 
hierbei vom Zeremonienmeiſter v. Röder unter⸗ 
ſtützt wurde. Die Botſchafter, begleitet von ihren 
Damen und ihrem Perſonal, waren vollzählig er⸗ 
ſchienen; neben ihnen die Geſandten von Portu⸗ 
gal, Japan, Rumänien, Uruguay und der Nieder⸗ 
laude. Das auswärtige Amt war durch den 
Unterſtaatsſekretär Freiherrn v. Rotenhan, den 
Freiherrn Mumm v. Schwarzenſtein und den Ge⸗ 
heimen Legationsrath v. Dirkſen vertreten; zu 
ihnen geſellte ſich der Freiherr v. Hermann, der 
als landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger der 
kaiſerlichen Botſchaft in Waſhington beigegeben 
iſt. Ueber die Wirkungen des Maximal⸗ 
arbeitstages im Bäckereigewerbe iſt eine 
Umfrage veranſtaltet worden. Von 850 an die 
Meiſter verausgabten Fragebogen ſind 572 einge⸗ 
gangen. Faſt ſämtliche ! 
theilen den Maxlmalarbelts ag, beantworten alſo 


} agrariſchen Produkte 
wenigſtens ſo weit es die Feſſeln, in die ma 
ihn gelegt hat, geſtatten, ſich bethätigen kann. 
— Die neue unterſeeiſche Telegraphenver) 
dung zwiſchen Deutſchland und Spanien auf 
Kabel Emden⸗Vigo hat in den erſten 14 Ta 
ihres Beſtehens trotz der Weihnachts- und New 
jahrsfeiertage einen Verkehr von 4671 Telegram⸗ 
men aufzuweiſen. Darunter befinden ſich ſolch 
in der Richtung nach Deutſchland (und deſſen 
Hinterländern), aus Oſtaſten, Britiſch⸗Indie 
Afrika, Südamerika und Auſtralien, während im 
der Richtung von Deutſchland nach Spanien 
darüber hinaus ſich das Intereſſe der Han 
welt Rußlands, Oeſterreichs und - 
an Länder immer mehr dem neuen Wege zu⸗ 
wendet. . { 


Handel mit 


werden. Schließtich ift, da die 
mit dem Wanderunterrichte bei den ſchleſiſchen 
Handwebern erteicht worden ſind, es wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen, ſolchen Unterricht auch in 
anderen Gegenden einzuführen, wo die 
weberet noch in großem 
beabſichtigt, einen ſolchen 
der Provinz Ha 
Handweberei noch vielfach eine Nebenbeſchäftigung 
Jahre 1895 vo Bäsn 5 af abt 
Jahre vorgenommenen ung waren daſe 4 
288 Sand ftühfe im Betriebe, auf beiten fan in der Saane een ; 

im Wert } L 185 
e kt mit den Tübafeianifen Berbel 


Dong 
0 


folge der bisherige Vizekonſul in Paris, 
durch eine mehrjähr 
dem ſüdafrikaniſch 


Metz. 10. Januar. Ein neuer Stadterweite 
rungsplan wird augenblicklich, 
Kreiſen verlautet, von dem 
ausgearbeitet. 
kannt ſind, 


Durch Beſchluß des 
Verein für Feuerbeſtattung hier mitgetheilt wor⸗ 
den, daß den evangeliſchen Geiſtlichen die Sins 
ſeguung der zur Verbrennung beſtimmten Leichen 
nicht nur in der 


ſtimmigkeit grenzender 
ſtimmigkeit beſchloſſen: 
1. die Gründung einer Organiſation für den 
deutſchen Getreide⸗ und Produkteu⸗Oaudel] S 
mit dem Sitze in Berlin, a 
2. ſeitens der betheiligten Vereinigungen 
keinerlei Preisermittelungen zu veranſtalten 
und weder direkt noch indirekt zu ver⸗ 
öffentlichen. 
Die Statuten der vorgedachten Or ulſation ers 
geben als Zweck derſelben in erer Reihe die W 
Wahrung der Ehre und des Anſehens ihrer Mit⸗ 
glieder und ferner 


die Fi der wi 
lichen Intereſſen derſelb 3 3 ee 


— Die Agrarier verlangen, daß die freien fi 
Verſammlungen von Intereſſenten des Getreide⸗ 
und Produktenhandels einfach verboten und 
polizeilich geſprengt werden ſollen. Eiuen Geſetzes⸗ 
parographen zur Begründung ſolcher Verge⸗ 
waltigung führt man nicht an; auf Geſetzlichkeit 
lommt es ja auch den Agrariern nicht an, 
ſondern darauf, jene Zwecke zu erreichen, die ſie 
verblendeterweiſe als im ihrem Intereſſe irgend 
erachten. Nun befindet ſich aber in dem 
Schriftwechſel des Herrn Miniſter Brefeld mit 
den Aelteſten der Berliner Kau mannſchaft ein 
Abſchnitt, aus dem mit aller 
geht, daß von Seiten des Handelsminiſters ein 
Geſchäftsbetrfeb, wie er f 
freien Vereinigungen ftattfindet, als „Börſe“ 
Sinne des Börſengeſetzes nicht betrachtet wird. 
Minifter Brefeld wandte ö 
der Kaufmannſchaft von Berlin und erſuchte um 
Mittheilungen, jenan 
Berliner 


Ausgeſchloſſen bleibt die Anweſenheit der Geiſtlichen 
bei der Beisetzung oder Aufſtellung der Aſchenreſte.— 
eſchrieben wird, wandte 
3 Sokolvereins in Kattowitz, 
als ihm die Ortspolizet die Genehmigung zur 
eiuer Theatervorſtellung in 
polniſcher Sprache verſagt hatte, beſchwerde⸗ 
führend an den Megierungspräfidenten, und als 
olizei billigte, an den 
bfeldt, 


1 
In 


der neubegründete, ſogenannte 
gymnaſtiſche Verein „Sokol“ 
gleich er ſich nach den Statuten jeder Einwir⸗ 
fung auf öffentliche Angelegenheiten enthalten 
joll, in ſtatutenwidriger Weiſe politiſch⸗polniſche 
Propaganda treibt. 
daß in der Stadt Kattowitz das Treiben ſowohl 


Frankreich. * 


Mentone, 12. Januar. Die Kaiſerin Elifas 
beth langt am 18. Januar im Hotel zu Saint 
Martin an. Die Juſtallation der Appartements 
iſt fertig. Das ſächſiſche Königspaar wird Ende 


In Straßburg Februar erwartet. 


Die Unter⸗ 8 
Türkei. i 


Konſtantinopel, 9, Januar. Geſtern reiſte 
det ſeines ſchneidigen Auftretens bei den jüngſten 
Metzeleien wegen weit bekannte Erſte Dragoman 
der ruſſiſchen Botſchaft Herr von Maximow 
nebſt einem Schwiegervater Dr. Bardon mit 
dem Orientexpreßzug don hier ab. Der offizielle 
Beſtimmungsort ih Paris, wo Frau v. Maximow 
bereits ſeit einiger Zeit weilt, doch find die 
Neuigkeitskrämer bereits damit beſchäftigt, der 
Reife alle möglichen und unmöglichen politischen 
Gründe unterzuſchieben. Nach den einen ſollte 
Maximow abberufen worden ſein, weil man ihm 
in Petersburg fein ſchneldiges Auftreten ver⸗ 
übelte, und die Reihe ginge auch nicht nach 
Paris, ſondern mit einer Art Zwangspaß direkt 
nach Petersburg. Dieſe Meinung entſtammt 
engliſchen Quellen, die auch ferner behaupten, 
daß augenblicklich dauk einem ſehr günſtigen 
Geldangebot aus London der engliſche Einfluß 
in Nildizkiosk die Oberhand gewonnen und daß 
Rußland nun ſeinerſeits, um dem Sultan ge⸗ 
fällig zu fein, Herrn v. Maximow geopfert 
habe. Andere Kreiſe wieder bringen die - 
allerdings plötzliche Abreiſe Maximows mit 
einer der zahlreichen Brutalitätsſcenen zuſammen, 
die Marimow in die Schuhe geſchoben werden, 
beſonders mit einem Streit, den er kürzlich mit 
dem Großmeiſter der Artillerie Zeki Paſcha 
hatte. In den Bekanntenkreiſen Maximows 
ledoch will man wiſſen, daß eine plötzliche Er⸗ 
krankung ſeiner Gattin, von der er übrigens ſeit 
längerer Zeit getrennt lebt, ihn uach Paris be⸗ 
def. Jedenfalls iſt die Reiſe das allgemeine 
Geſprächsthema hier. x 

Afrika. 

; 1 „Daily Chronicle“ 
verſchiedenen Städten dem ſichtet wird, ſind beim 

epartements, Major 
Meldungen eingegangen, 
chten des Khalifen in Omdurman und die 


„Die Unterzeichneten erklären, daß die jetzt rele⸗ 
girten stud. Erhart und Luttwig in ihtem Auf⸗ 
trage gehandelt 


thelkten die gewünſchte Aufklärung; e. gaben 
der „Frühbörſe“ 


und beleuchteten darauf die entſcheldende Frage 
ob es ſich hier um eine u im Sinne des Gehe 


und zwar mei⸗ 
werden ſolle. Uebrigens 
ſtreit zu einem unerwarteten Nachſpiele geführt. 
Gegen den 


voraufgeführten Geſchäfte geſchieht nicht.“ 
em entſprechend 
der Kaufmannſchaft 


der eingeborenen Studenten 
hatte, wurde ein Disziplinarverfahren eingeleitet. 
Weiter wurden 11 eingeborene Referendare ver⸗ 


daß eine 
freien Vereinigungen 
duktenhändler in den 
Charakter, den der 
Börſengeſetz nicht unterworfene Berliner Früh⸗ 
markt hat. Daß in den Formen, wie es zur b 
Zeit geſchieht, das heißt nur auf Grund des Stärke ſeines Heeres Klarheit verſchaffen. Die 
Handelsgeſetzbuches, die Intereſſenten, ſowen die Derwiſche beſitzen 40—45 Kruppſche Kanonen, 
Zerſtörung der alten Verbindungen und Organi⸗ ſowie Granaten und Pulver genug für mehrere 

Schlachten. Sie konzentriren ſich gegenwärtig in 
Fer und Omdurman. Beide Orte find. be⸗ 
eſtigt. Der Khalif beobachtet nicht uur die Nile 
route, ſondern auch die Straßen durch die Wüſte. Er > 
75 ſeine Streitkräfte beiſammen, um ſie auf jede 
urch die Wüſte gehende Straße werfen zu können. 
Die Stärke ſeines Heeres wird auf 50 000 Mann 
eſchätt. Gewehre befigt er hinreichend, um ein 2 
Drittel derſelben damit zu bewaffnen, und 60 
der ausreichende Patronen für jedes Gewehr, was freilich mehr 
Koſten eines nenen 
glaubt mau in Kairo, daß 
f und das egyv:⸗ 
nicht damit beläſtigen 
n Abkommen mit der 
darüber getroffen werden 
werden die Einnahmen des 
Sicherheit dienen. 


von Kairo be⸗ 

Chef des Kundſchafter⸗ 
Wirgate, verſchiedene 
welche über die Ab⸗ 


Berlin, 12. Januar. 
hauſe find eingegangen: 
die Ergebniſſe 


Beim Abgeordneten 
Die Nachweisung über 
der anderweiten Verpachtung der 
im Jahre 1896 pachtios gewordenen Vomänen⸗ 
vorwerke; die Nachweiſungen der bei der 
Vomänenverwaltung und bei der Forſtverwaltung 
um Etatsjahr 1895-96 vorgekommenen Flächen⸗ 
Zugänge und Flächenabgänge; der Nachweis über 
die im Kalenderjahr 1896 ſtaͤttgehabte Aus⸗ und 
Einrangirung in den Landgeſtüten des Staates; 
die Verhandlungen des Eiſeubahnrathes im 
Jahre 1896. 


— Das gewerbliche 
auch durch den preußiſchen 
Förderung erhalten. Den verhältnißmäßig größten 
Autheil an den zur Bewilligung neu vorge⸗ 
ſchlagenen Mitteln nehmen die Baugewerkſchulen S 
it Anſpruch. Ju ihrer bisherigen Zahl und Ver⸗ f 
faffung vermögen die jetzt eſtehenden Baugewerk⸗ 
ſchulen das Bedürfuiß der Baugewerktreibenden 
nach Ergänzung und Vertiefung ihrer en 
Bildung nicht zu befriedigen. Alljährlich mußten 
die Anmeldungen mehrerer Hunderter von jungen 
Leuten wegen Platzmangels bei den vorhandenen 
Schulen zutückzewleſen werden, obwohl in eluigen 


cheidung vor, 
refeld ſelbſt 
Freilich bedurfte es einer ſolchen 
die man erklär⸗ 


laſſen darüber 
Unterrichtsweſen ſoll 


Etat für 1897/98 eine 


tereſſe, im In 
ei itionellen Volksernd a0, und ge 
fee a b ana 


— 


Zur Arbeiterbewegung. 


Samburg, 11. Januar. Heute fanden zehn 
rſammlungen der Ausſtändigen ſtatt. Ju der 
gerfammlung der Schauerleute ermahnte Döring, 
nicht einzeln vom Ausſtande zurückzutreten. 
Sollte der Ausſtand mit der Niederlage der Ar⸗ 
beiter enden, jo müßten alle vorher erklärt 
haben: „Es geht nicht mehr.“ Von den Arbeit⸗ 
gebern, die den Arbeitern ebenſo geſchloſſen 
gegenüberſtänden, ſei nichts zu erhoffen. Es ſei 
cht ausgeſchloſſen, daß der Arbeitgeberverband 
15. d. M. ſeine Haltung ändere; denn mit 
m Tage laufe der Termin ab, bis zu welchem 
Beſchluß, mit den Arbeitern nur zu ver⸗ 
handeln, wenn ſie die Arbeit vorher aufgenom⸗ 
men haben, aufrecht zu erhalten ſei. — Der 
durch den Oſtwind verurſachte niedrige Waſſer⸗ 
ſtand hält au; der Schiffsverkehr iſt faſt gänzlich 
hemmt. Der Verein Hamburger Aſſekurateure 
(Havariebüreau) veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 
machung: „Nachdem die durch den Ausſtand 
hervorgerufenen anormalen Verhältniſſe, die Ver⸗ 
zögerungen in der Entgegennahme der Güter von 
den Quais zur Folge hatten, als beſeitigt anzu⸗ 
= ehen find, ſehen ſich die Mitglieder unter⸗ 
zeichneten Vereins veranlaßt, die früher gemachten 
Jugeſtändniſſe hinſichtlich der Ausdehnung ihres 
iſikos wieder zurückzunehmen und tritt nun⸗ 
’ die Begrenzung deſſelben wieder 
— die Polizenbedingungen feſtgeſtellte 
ein. 


Stettiner Nachrichten. 


k Stettin, 12. Januar. 

den 14. Januar (nicht, wie in einer 
früheren Notiz angegeben war, Freitag, den 15. 
Januar) findet Abends 7 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eliſabethſtraße, ein Familienabend 


m „Hülfeverein für Salem“ veranſtaltet wird. 
Das Programm des Abends bietet außer einem 


Leitung des königl. Muſikdir. Offeney. 


wünſcht. Es wird ein Eintriltsgeld von 50 Pf. 
bro Perſon erhoben. a 
— Patente find ertheilt: Für J. F. A. 
Schwartz, in Firma A. Schwartz, für einen 
Regeneinlaß mit Ueberlaufrohr und für H. Prieſter 
Lauenburg i. P. auf eine ſchwefelfreie Zünd⸗ 
aſſe für Sicherheits⸗Zündhölzer. Ein Ge⸗ 
brauchsmuſter iſt eingetragen für Adalbert 
v. Kloſſowski in Lauenburg i. P. auf durch 
Klauen an Schlitten zu befeſtigende Schneeräume⸗ 
flügel. 5 
— Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 196. 


m 8. bis 10. Februar 1897. a . 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
aul Schünemann, in Firma A. Schünemann, 
bierjelbft, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffuet. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann 
Goehtz; Anmeldefriſt 13. Februar. 
— Herrn Friſchgeſell, dem lang' 
hrigen Konzertmeiſter der hieſigen Stadttheater⸗ 
apelle, iſt für die nächſte Saiſon die Kurmuſik 
Swinemünde übertragen. Derſelbe erhält für 
die Saifon 7000 Mark und hat dafür die Kurs 
kapelle in Stärke von 25 Muſikern zu ſtellen. 
— Das Weihnachtsmärchen „Rothkäppchen“ 
wird morgen Mittwoch im Bellevue⸗ 
Theater zum vorletzten Male aufgeführt. 
Am Abend wird, ebenſo wie Donnerftag, „König 
Heinrich“ wiederholt mit Herrn Werthmann als 
„Papſt Gregor“. 
Heute Vormiltag um 10%/, Uhr wurde 
die Gasſpritze der Feuerwehr nach dem Hauſe 
Deutſche Straße 5 entſandt, woſelbſt in einem 
unter dem Thorweg belegenen Kellerraum beim 
Aufthauen der Waſſerleſtung ein Balken in 
Brand gerathen war. Das Feuer wurde in 
klurzer Zeit gelöſcht. 
Im letzten Vierteljahr 1896 wurde die 
Sanitätswache der Feuerwehr in 317 
Fallen in Auſpruch genommen, davon betrafen 
135051 Fälle den Krankenwagen und 166 Fälle 
HDulfeleiſtungen guf der Wache. Der Kranken⸗ 
wagen beförderte 76 Perſonen in Krankenhäuser 
und 39 in die Wohnungen der Verunglückten, 
für 36 wurde der Wagen gerufen, ohne in Be⸗ 
nutzung zu kommen, da die Betreffenden ſich be⸗ 
reits entfernt hatten oder weil es ſich um Be⸗ 
trunkene handelte, die nicht befördert werden 
dürfen. Die nachgeſuchten Hülfeleiſtungen vers 
ttheilen ſich auf 157 Unfälle im Betriebe oder 
auf der Straße, 79 Schlägereien, 50 plötzliche 
Erkrankungen und 4 Selbſtmorde, in 27 Fällen 
handelte es ſich um blinde Allarmi- ungen. 
ö * Aus dem Saale der Bockbrauerei wurde 
am Sonntag Abend ein Ueberzieher und vom 
Bollwerk in letzter Nacht ein Handwagen ge⸗ 
ſtohlen. 
En * Der bei dem Kaufmann Th. Heyn am 
RNoſengarten 08 —69 beſchäftigte Handlungs⸗ 
* gt Karl Mengel wurde heute früh in feiner 
Schlafkammer todt aufgefunden. Der junge Mann 
war geſtern Abend von einem Vergnügen ziemlich 
ſpät heimgekehrt und als er heute nicht zur gemohnten 
Zeit im Geſchäft erſchien, wurde ein Arbeiter zu 
ihm hinaufgeſchickt, um ihn zu wecken. Die Thür 
des Gemaches war unverſchloſſen, der Raum 
ſelbſt aber mit erſtickendem Qualm gefüllt. Der 
junge Mann lag entſeelt in ſeinem Bett und 
ſtellte ein hinzugerufener Arzt Vergiftung durch 
Kohlendunſt feſt. Der in dem Gemach befind⸗ 
liche Ofen beſitzt keine Klappe, doch ſoll derſelbe 
zahlreiche ſchadhafte Stellen zeigen, durch die 
das tödtliche Gas in den Raum eindringen 
ktonnte. 
Die Polizei beſchlagnahmte heute 
hier drei Fäſſer Milch, zuſammen etwa 70 
Liter, wegen zu geringen Fettgehaltes. Die Milch 
ſtammte vom Dominſum Kyritz, dieſelbe wurde 
* einem Chemiker zur Unterſuchung übergeben. 
5 — Das Benzin ift, wie hinreichend be⸗ 
kannt, eine fo feuergefährliche Flüſſigkeit, daß 
veſſen Gebrauch namentlich im Haushalt auf das 
nothwendigſte eingeſchränkt werden ſollte. Aber 
der faſt täglich vorkommenden Unglücksfälle 
olge von Entzündung des Benzins oder 
Erploſion der Venzindämpfe wird es vom Publi⸗ 
kum, und zwar oft mit unglaublicher Sorgloſig⸗ 
keit auch dort verwendet, wo es ohne Weiteres 
durch weniger feuergefährliche Stoffe erſetzt wer⸗ 
den könnte. So iſt ein kürzlich vorgekommener 
Brand dadurch verurſacht worden, daß Mädchen 
mit einer Kinderküche geſpielt hatten, zu deren 
Ausrüſtung ein mit Benzin gefüllter Keſſel ge⸗ 
hörte! Die Eltern handeln unverantwortlich, 
wenn ſie es zulaſſen, daß ihre Kinder mit Benzin 
umgehen. Ein ferneres Beiſpiel von der unzu⸗ 
läſſigen Verwendung des Benzins find die neuer⸗ 
dings in Berlin und anderen Städten in den 
Handel gebrachten zur Ausſchmückung des Chriſt⸗ 
ans benutzten kleinen Laternen mit Benzin 


* 


Donnerſtag⸗ 


8 ſtatt, welcher zum Beſten des Stiftes Salem von 


Vortrage des Generalſuperintendenten D. Poetter 
Geſangsvorträge von Frl. Wolff, ſowie ein Kon⸗ 
zert der Kapelle des Königs⸗Regiments unter: 

r. Für 
Speiſen und Getränke iſt durch Aufftelung elnes 
reichhaltigen Büffets geſorgt. Recht rege Be⸗ 
eiligung iſt um des guten Zweckes willen er⸗ 


t niglich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie findet ftatt 8 


füllung. Auch hierbei wird eine Gefahr Heranf- 
beſchworen, die unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
meiden iſt. Bemächtigen ſich in einem unbewach⸗ 
ten Augenblick die 


wird der de e e oder tritt irgend 


ein ähnliches unvorherge 


milie kommen, die ſich eben noch in freudigſter 

Weihnachtsſtimmung befand. 

JCFFEETETCC ET FREETTE 
Stadttheater. 
Gaſtſpiel Joſef Kainz. 

„Nachts um die zwölfte Stunde“ war es 
faſt, als ſich geſtern Abend der Vorhang zum 
letzten Male ſenkte und damit eine Vorſtellung 
beendete, welche zu den erfolgreichſten der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon gehörte. Schon der Anblick des 
in allen Plätzen, ſogar im Orcheſter vollſtändig 
ausverkauften Hauſes war etwas ungewöhnliches 
und auch die Begeiſterung des Publikums er⸗ 
reichte eine Höhe, wie ſolche hier nur ſelten zu 


ſpiel als „Hamlet“ hier eingefunden 
Charaktere ſchaffen, und ſo bietet ſein „Hamlet“ 


auch manche Abweichung von der ſonſt üblichen 


gilt dies von dem 


nicht minder wirkungsvoll geſtaltete er die Scene 
im Schlafgemach der Königin. Die heimiſchen 
Kräfte unterſtützten den Gaſt auf's beſte. 
Frl. Förſter fand ſich mit der Partie der 
Ophelia“ ſehr gut ab, beſonders iſt anzuer⸗ 
ennen, daß dieſelbe in der Wahnſinnsſcene ſich 
von jeder Uebertreibung fern hielt; auch Fr. Bas 
riſch wurde den Anforderungen der „Königin“ 
in jeder Weiſe gerecht. Von den Herren neunen 


agener (Horatio) und Eberhardt 
(Erſter Schauſpieler), doch auch die Träger der 
weiteren Rollen befleißigten ſich eines flotten 
Zuſammenſpiels, eine wenig. rühmliche Aus⸗ 
nahme machte nur ein Bote, welcher bei den 
wenigen Worten, welche er zu ſprechen hatte, 
ſtecken blieb. Die Regie lag in den Händen des 

9 R G . 


„Stettin, 12. Januar. Das Schwur⸗ 
ericht verürtheilte in der heutigen Sitzung 
den Arbeiter Wilhelm Müller von hier wegen 
verſuchter Nothzucht unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einem Jahr Gefängniß. Die 
Verhandlung faud unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichteit ſtatt. n 

Berlin, 11. Januar. Mit der Frage ob 
„Baccarat“ oder „Makao“ als ein Glückſpiel an⸗ 
zuſehen ſei, hatte ſich am Sonnabend die 129, 
Abtheilung des ia e beſchäftigen. 
In einer hieſigen Weinhandlung verkehrte im 
Frühjahr eine Geſellſchaft Älterer unter ſich be⸗ 
kannter Herren, die ihre Zuſammenkünfte in 
einem beſonderen Zimmer hielten. Die Herren 
ſpielten zunächſt Skat um 50 Pf. den Puukt, 
bisweilen verſtiegen ſie ſich auch auf eine Mark. 
Dann wurde den Herren dies zu langweilig, ſie 
gingen in der Regel zu einer Partie Baccarat 
oder Makao über, einem Spiel, das dem bekaun⸗ 
ten „17 und 4“ ähnlich iſt. Hierbei wurden 
große Summen auf den Tiſch gebracht, es kamen 
Sätze von über 100 Mark vor. Die Sache ge⸗ 
langte zur Keuntniß der Polizei, und der Juhaber 
erhielt eine Anklage wegen Duldens von Glücks⸗ 
ſpielen. Der Angeſchuldigte erklärte, daß er von ver⸗ 
botenen Glücksſpielen nur den ſogenannten „Tem⸗ 
pel“ kenne; habe gewußt, daß dies verboten ſei und 
daher ſeinen Gäſten dieſes Spiel unterſagt. Aber Bae⸗ 
carat und Makao kenne er nicht und habe nicht 
gewußt, daß es ein Giücksſpiel ſei. Aus 
der Höhe der umgeſetzten Beträge habe er keinen 
Schluß ziehen können, denn ſeine Gäſte ſeien 
reiche Leute geweſen, und wenn ſie Skat zu einer 
Mark den Punkt ſpielten, ſo kämen auch erheb⸗ 
liche Summen heraus. Der Staatsanwalt wollte 
nicht glauben, daß dem Angeklagten das Spiel 
fremd geweſen ſei. Wenn die Gäſte ſich auch in 
einer Vermögenslage befunden hätten, daß ſie 


vielleicht eine Gardinenpredigt ne zu fürchten 8 


hätten als den Geldverluſt, fo ſei das Geſetz, das 
das Glücksſpiel verbiete, doch auch aus ethiſchen 


Gründen erlaſſen: das Laſter der Spielfucht, das 


bei den Germanen ſo ausgebreitet ſei, ſolle un⸗ 
terdrückt und verhütet werden, daß minder Ber 
güterte mit Neid gegen die Vermögenden erfüllt 
werden. Er halte das den Spielern zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Zimmer auch für einen öffen:⸗ 
lichen Ort, denn es ſei jedem Gaſte zugängig 
geweſen. Der Staatsanwalt beantragte 300 
Mark Geldſtrafe. Der Vertheidiger beſtritt, daß 
dem Angellagten der Charakter des Spiels be⸗ 
kannt geweſen ſein mußte. Baccarat ſei noch 
ein neues, wenig bekanntes Spiel, das einer 
Prüfung des Reichsgerichts, ob es als ein 
Glücksſpiel anzuſehen ſei oder nicht, noch nicht 
unterworfen worden fei. Skat könne auch ge⸗ 
wiſſermaßen als Glücksſpiel angeſehen werden, 
denn wer ſchlechte Karten bekomme, könne trotz 
Verſtand und Geſchicklichkeit nichts gewinnen. 
Er bitte den Gerichtshof, anzunehmen, daß der 
Augeklagte ſich im guten Glauben befunden habe, 
und ihn aus dieſem Grunde freizuſprechen. Ver 
Gerichtshof nahm zwar an, daß Baccarat oder 
Makao ein Glücksſpiel fei, ſprach den Angeklag⸗ 
ten aber dennoch frei, weil angenommen worden 
ſei, daß er ſich im guten Glauben befunden 
habe. f 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Entſendung des Berliner Kriminal⸗ 
komiſſarius von Vaeckmann nach Pleß zur Er⸗ 
mittelung der Mörder des Kaufmanus Cohn hat 
Erfolg gehabt. Der Monteur Krol Stabo aus 
Ungarn und der Schlächter Franz Jarzyna aus 
Galizien ſind als Thäter ermittelt und unter 
Mitwirkung eines öſterreichiſchen Polizeibeamten 
bei einem Bauer in Strazonka, einem Dorfe bei 
Bulitz Biala, feſtgenommen worden. Die Mörder, 
beftrafte Perſonen, welche ſich auf öſterreichiſchem 
und preußiſchem Gebiete umhertrieben, um Ge⸗ 
legenheit zu Diebſtählen auszukundſchaften, ſind 
geſtändig. Einige Tage vor det Ermordung des 
Cohn hatten fie einen Einbruch in der Wohnung 
eines Propſtes geplant und den Geiſtlichen unter 
dem Vorgeben, daß ein Kranker die Sterbeſakra⸗ 
mente verlange, aus ſeiner Wohnung herauszu⸗ 
locken geſucht. Von dem bei Cohn geraubten 
Gute 1 nichts vorgefunden worden; die Ver⸗ 
hafteten wollen es einem noch nicht ermittelten 
Mitthäter übergeben haben. Da die Mörder 


Tage tritt, und dies Alles war Joſef Kainz 
zu danken, der ſich zu einem einmaligen Seh 
atte. 
Kainz gehört zu den Künſtlern, welche eigenartige 


Auffaſſung. Wenn mau die von ihm gewählte 
Wiedergabe auch nicht in allen Theilen als die 
unbedingt richtige anerkennen kann — beſonders 
wiederholt eingeſchlagenen 
ſchnellen Tempo in der Sprache —, fo muß man 
der Geſamtleiſtung doch vollen Beifall zollen, und 
es war nicht zu verwundern, daß dieſelbe auch 
geſtern auf die Anweſenden ihre Wirkung nicht 
verfehlte, vor Allem gilt dies von der Scene mit 
Ophelia und der Schauſpielſcene des 3. Aufzugs; 


wir mit Anerkennung die Herren Striebeck 
König), Idali,(Polonins), John (Laertes), 


öſterre 


lieferung nicht beantragt werden; ihre Aburthei⸗ 
lung dürfte in Wadowice, woſelbſt ſie ſich in 
Kinder dieſer Benzinlaternchen, Haft befinden, erfolgen. 

— Auf unſerm Backfiſch⸗Tanzkränzchen Eis 
rgejehenes und manchmal und Limonade ſerviren zu laſſen, bin ich eigent⸗ 
unbermeſdliches Ereigniß ein, fo kann in wenig lich wenig geneigt," jo erzählte eine Dame 
Angenblicken großes Unheil über die ganze Fa⸗ ihrer Freundin; „die jungen Mädchen find 
ſo unvorſichtig! Da haben ſie 
heiß getanzt un 

Sachen.“ — „Ganz meine Meinung“, erklärte die 
erfahrene Freundin — „Ich laſſe in der Pauſe 
in Taſſen Bouillon herumreichen.“ — „Iſt 
nicht zu umſtändlich?“ 
Ich nehme das echte Liebig's Fleiſch⸗Extrakt, 
das iſt das ausgiebigſte. 
hiervon in kochendes Waſſer gethan, entſprechend 


Salz 


ichiſche Unterthanen find, kann ihre Aus⸗ Kohlen erſparenden ee können bei jetzigen 
A Frachten beſtehen. 

1 
macht den Verluſt der alten Sch ffe größer. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. Januar. Wetter: 
Temperatur — 1 Grad Reaumur, Barometer 
762 Millimeter. Wind: O. 

Weizen, Roggen, Hafer, 
ohne Handel. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,2 bez. Termine ohne Handel. 

Betrotenm loko ohne Handel. 

Rüböl behauptet, loko ohne Faß bei Kleinig⸗ 
keiten 54,00 B., per Jaunar 55,00 B., per April⸗ 
Mai 55,25 B. 


ſich glühend 
und genießen dann die kalten 


das 
„Durchaus nicht. 


Eine kleine Quantität 


und ein Stückchen Butter dazu, einmal 


aufkochen laſſen, und die Bouillon iſt fertig. 


Sie ſtärkt und erquickt ganz vortrefflich.“ 
— Die Firma L. Leichner, Berlin, iſt für ihre 


Puder 


werbe⸗Ausſtellung 1896 prämiirt, aber eine Aus⸗ 
zeichnung von viel höherem Werthe iſt ihr ſoeben 
wieder dadurch geworden, daß der Generalbe⸗ 
vollmächtigte der renommirten Parfümerie De⸗ 
lettrez, Paris, ſich um die Vertretung des Hauſes 
Leichner für Frankreich, Algier und Marokko mit 


den W 
ſind d 


estimés) bei der hieſigen Kundſchaft und es iſt 


damit 
Wenn 
von 


immer noch Schönheitsmittel kaufen, dann wird 
wohl auch ihnen klar werden, daß unſer deutſches 
Fabrikat, Leichner's Fettpnder u. ſ. w., das Beſte 
der Welt iſt und nirgends fehlen darf, wo man 


Privat⸗ Ermittelung. 
Weizen oko 170,00 erreichbar. 
Roggen loko 123,00 erreichbar. 
Hafen loko 133,00 erreichbar. 


und Schminken auf der Berliner Ge⸗ 


Berlin, 12. Januar. Da ein Vorſtand der 
Produktenbörſe nicht gebildet iſt, 
Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen, amtliche 
orten bewirbt: „Ihre Puder und Schminken 


ie beliebteſten und geachtetſten (les plus ab nicht mehr notiren zu laſſen. 


ein großes Geſchäft zu machen!“ — Berlin, 12. Januar. (Freie Vereinigung der 
ſolche Anerkennung von Paris kommt, 
wo manche unſerer guten Landsleute ver Mai 179,25. Flauer. 
Roggen per Mai 130,25. Matter. 
132,25. Nom. matt. 
Rüböl loto 56,80. Nom. lolo 55,00. Nom. 


für die Pflege der Haut und deren Schönheit Amtlich. Jauuar 56,70, 
Bedürfniß het. u | we . tar 2 

— Aus London wird vom 9. Januar bes piritus loko 70er 58,10, loko 50er 
richtet: „Vor dem South-⸗Weſtern Polizei⸗ 57,70. Mal, 43,50 unbeiebt. f 
Gerichtshof erſchien geſtern eine gut gekleidet Mats loko 101,00 bis 103,00, fill. 
junge Frau mit drei Kindern, um ihren Maun Petroleum 21,00 nom. a’ 
wegen Bigamie anzuklagen, wobei fte eine ganz 


außerordentlich merkwürdige Darſtellung von 


London, 10. Jauuar. 


g Und jedes neue markt. 
ff drückt den Frachtenmarkt noch tiefer und Januar 22,60, per Februar 22,90, per März⸗ 
Juni 23,45, per Mai⸗Auguſt 23,95. 


Preiſe für Rüböl und Spiritus von übermorgen 491½, 


Getreidehändler. Privat⸗Ermittelungen.) Weizenſtreidemarkt 


Wetter: Trübe. j 


Paris, 11. Januar, Nachm. Getreide» 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, per 


Roggen 
beh, per Januar 14,75, per Mai⸗Auguſt 14,50. 


Mehl feſt, ver Januar 48,20, per Februar 
— 5 per März⸗Juni 49,20, per Mai⸗Auguſt 
Wenn Februar 55,50, per März⸗April 56,25, per Mai⸗ 
Auguſt 56,75. 
Gerſte SA per Februar 32,50, per März⸗April 


Rüböl ruhig, per Jauuar 55,00, per 


Spiritus matt, per Januar 
3,00, per Mai⸗Auguſt 33,75. — Wetter: Be⸗ 
wölkt. 
London, 11. Januar. 
Weizenladung angeboten. 
London, 11. Januar. 
zucker 11,25, ſtetig. 
loko 95/3, ſtetig. 


An der Küſle 1 


96proz. Java⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗ Kuba 


London, 11. Januar, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
2. Januar bis 8. Januar: Engliſcher 
Weizen 511, fremder 43 651, engliſche Gerſte 
2349, fremde 24 908, engliſche Malzgerſte 20,582, 
fremde engliſcher Hafer 448, fremder 
58 424 Quarters, engliſches Mehl 16 485 Sack, 


' 


haben die fremdes 52514 Sack und 100 Faß. 


London, 11. Januar. Chili⸗Kupfer 
= Be DO 

„ 11. Januar. aniſches Blei 
11 Lſtr. 13 Sh. 9 d. N 

London, 11. Januar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Sämtliche 
Getreidearten feſt aber ruhig. 

Glasgow, 11. Januar. Die Verſchiffungen 


7202 Tons gegen 5811 Tons 


in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. f 


Mai 56,40 nom. . Glasgow, 11. Januar, Nachm. Ro h⸗ 


Mixed numbers warrants 
Warrants middlesborough 
1. 41 Sh. 5 d 


Newyork, 11. Januar. Viſible Suppl. 
Weizen 53 872 000 Buſhels, Mais 20 826 000 
Buſhels. 

Newyork, 11. Januar. 


eiſen. (Schluß.) 
48 Sh. 6 d 


(Anfangskourſe.) 


* det eu 7 ef le nennen. 300 CL 36182 per Matz BESTE Wass 
— ſie heißt Musk — erzählte, fie ſei ſeit De⸗ x 8 u RE: 
zember 1890 mit ihrem Gatten verheirathet. PFF f ee er 
Diefer hätte einen Bruder, der ihn volljtändig) vos Gonfote ae 10890 benden lang 203 80 Newhork, 11. Januar, Abends 6 Abt, 
gliche, er habe ebenſo wie jener eine Narbe auf de. do. d 90.00 1 1 155 rn 
einer Hand und beiden fehle ein halber Finger. Deutſche Rei — 55 5% 9860 Zn kurz 20% B aumwolle in Newyork . 7,25 7,37 
Sie habe nun mit beiden Männern gelebt, dae. ande tele? 3 | Daliae. Dampfmühten 14120 do. in Neworleans 7,00 | 7,00 
fie jeden für ihren Gatten hielt. Zur Erhärtung de ana endend 10067 | Reue Dampferedompagnie e ole n m Rohes n Cases: 6.90 | 6,9) 
der Wahrheit ihrer Ausſagen legte die Frau die Senkrallandſch. Ulber. 00100 90 „Union“, Fabrit cem ig Standard white in Newpork 1220 6,20 
Photographien der beiden Brüder vor, und der]. age 3% 95 60 tobufte 121,10 do. in Philadelphia.. 6,15 6,15 
Richter mußte anerkennen, daß eine große Aehn⸗ ar 2 * 1 115.10 Pipe line Certificates. 91.00 90,00 
lichkeit zwiſchen beiden beſteht. Der Richter warf Angar Golbrente 108,90 | . 1900 un. urn S ch ag Weſtern team. .. 4,20 | 4,17 
nun ein, daß, wenn die Aehnlichkeit der beiden | Satis 476 der Nene 870 uf b. 1% 0 % 0% do. Rohe und Brothers . 4,45 | 4,40 
Brüder fo groß ſei, daß es der Auklägerin uns Fa 5% Babe. ». 1890 25 70 Ste. Gtabsanteide 311,100 49 Zucker Fair vefining Mosco-⸗ ei 
MOB) It: Ne Bin e ee d be oT German , MttmosStourfe: „ rt 
e en — . on N u ‚mi . 
wegen Gatten von ihr nicht aufrecht erhalten Fe . 11018 Saler den e 164% e o 2835 28 
ches “ihr Gatte felt hr N Mena sur 216,75 Se 6 den 180 per 4 0 q ir ; g PR — Bei 
1 ENTE Eu 0 er März 8 5 8 
, a m. ,0ll Bei 
n = zum Sabre — 3 nichts von de. 0400 5 Den Dort. Union 8 1 K n Nr. 7 loko. 1932 Fi 
der Exiſtenz des ähnlichen Bruders gewußt zu 4 e n 11 
Naben Mr dann 8 dahinter, Daß 5 8 eee e eng Kae e el 1e „0 | 9,75 
mit zwei Männern zu thun Hatte. Die Geſchichte gummi ‚Met Lius m 18800 | enten et 140 Me hf (Spriag⸗Wheat clears) | 3,60 | 3,69 
wird aber dadurch noch merkwürdiger, daß bie|@tettine: Etrafeusapn 106.00 Fremefen 10610 Mats willig, 
Tante der Anklägerin, welche der Angeklagte nun Petersburg kurz 5 Fr Luxemb. Prince-Henridabn 9559| per — —. o 152 DA 1 ik 
eheirathet hat, ſeiner erſten Gattin ganz ähnli enz: Behauptet. B 
leb, u ie giebt fh kim er duc fie 7 per Mal d 050. 31,00 
feine erfte Caan aul, fo daß erſterer der Mei. Parts. 11. Jannar, Nachm. (Schluß Kupfer „ ee 
nung iſt, er lebe mit ſeiner rechtmäßigen Gattin Kourſe.) Ruhig. e „13,00 | 12,95 
zuſammen. Der fehr merkwürdige Fall wird von u. 9 Getreidefracht nach Liverpool . 3,25 3,00 
der Polizel näher unterſucht werden. Eine neue 3 h amortiſirb. Rente 5 Chieago, 11. Jauuar. 
Komödie der Irrungen“ * 1 fee 102,35 102,45 5 Id. 1 * 
" 5 Italieniſche 5% Rente 91,65 91,82'/, illig, per Jauuar. 77,37 | 78,50 
London, 9. Januar. Die reichſten Männer |4% ungar. Goldrente . e a | 
. i » Joldrente rn 5 con — — 
die im Jahre 1896, in England gestorben ſind, 3% Nuffen de 1889 .. 102,50 10744 ½ PR S willig ber Januar... | 2212 | 380 
haben das beiſtehende Vermögen hinterlaſſen 4% mute A 10580 10580 Pork per Jaunar 745 7,72 
Sir Charles Boolh. Deftillateur,. London: 4% Spanier Aukere Anleihe. ...| 6225 | 6175 2 0 fort ae 
1927107 Lr, Sir Jul jan Goidjmith, Parka Convert. Türken.... .... 21.25 | 21,50 
mentsmitglied, 974 425 Lite, Sir Edw. Bates Türkiſche Looſ e 105,50 105,00 P 
Schiffseigenthümer, Vwerpool, 819360 Ltr. 4 türk. Pr.⸗Obligationen. ... 449.00 | —. Woll⸗Berichte 
George Holt, Schiffseigeuthümer, Liverpool, Franzoſ n 779,00 | 783,00 Be * 
594 480 Litr., Edward Heury Hills, Chemikalien⸗ Lombarde n — Bradford, 11. Januar. Wolle geſchäfts⸗ 
fabrikant, 750 077 Ltr., Frant Erneſt Hills, Banque dr un... 82000 820,00 los; die Käufer halten ſich vom Markte zurück. 
Peushurſt, 603 313 Lſir., Henry Townshend, ee f 5 Kaps und Mohairwolle theurer, Garne ruhig aber 
5 AU h Sooo 761,00 | 756,00 |“ 
Warwick, Theilhaber der Brauereifirma Samuel] you; f Stoffe ruhig. 
Alloy n. Sons 610.469 Sir, Erw. Hemm yet ET EEE c 169 50 666.00 feſt, Stoffe ruhig 
enn. Nr % d. SEHEN Suanchac sans en neeer en n ren 69, 69,00 SEHEN EEE 
King, London, früher in Montreal, 675 530 2ſtr., Meridional⸗Aktien 636.00 | 635.00 
Donald Lanıad), We 9080 Neu⸗ Rio een 65050 654.00 Waſſerſtand. 
Südwales, London, 610 452 Lſtr., John Smith, Snuezkanal⸗Aktieen 3252,00 3262,00 * Ctettin, b 8 5,32 
London, früher in Buenos Ayres, 423 797 Lſtr., Creilit ahne ge si etucae 775.00 | 775,00 | Meter = 16' u Ba Ze Ben 
James Reid Stewart, Eſſenfabr kaut, G.asgom, 5 > 5 — • 79277 822905 ö 
690 tr. 2 Mar abac ı D j K N eien £ N Wr 
699 107 Litr. I 15 20,00 Mark.), Wechſel auf dentſche Nähe 3 M.. 12500 8 In, ae 
— e eee a , Telegraphiſche Depeſchen. 
Sehiffs nachrichten. Wechſel zer (õUl.. ei — — Berlin, 12. Jaunar. (Privat⸗Telegramm.) 
Der deutſche Schiffsbau, ſo wird der „Voll. 7 Madrid l. 401,00 400,00 In der heutigen Aufſichtsrachsſitzung der Aktien⸗ 
Ztg.“ aus Bremen geſchrieben, behauptet , en 4.62 4. geſellſchaft für Montaninduſtrie wurde bes 
Nang und feine Stellung als erſter in der eee 1 213.00 | 213,00. ſchloſſen, den Geſchäftsbetrieb nach dem Nhein- 
nächſt dem alles überragenden britiſchen. Dieſen 5% n 1 The 2 an und Ruhrrevier auszud huen und zu dieſem 
D 7 . — . 92 7 15 
wird er niemals erreichen können, weil in England 5 tumänier 1892 u. 93 5 
und Schottland die Kohlen und das Eiſen gan Pert N een 2500 285, Zwecke das Geſchäft der Firma Guſtav Hanau 
e den Sch werken ser en 9 5 Portugieſische Tabaksoblig. 49, 490,00 in Mühlheim zu erwerben. Guſtav Hanau 
nahe . hiffswerf erzeugt werden, 7% Nuſſen de 181. 66.5 —— |, 8 ditt; er 
während deutſche Werften ihre Rohſtoſſe entweder Langl. ett. 110.00 | 109.0 zieht ſich zurück, Leo Hanau tritt in den Aufſichts⸗ 
nur auf weit entfernten heimiſchen Berkwerken 3¼% Nuſſ. An 100.25 —,— rath für Montaninduſtrie. 


in gutem Ruf. Thäte fie das nicht, ſo würde per Weärz 205,00, per Mai 204,00. 


Nachm. 
Good 


11. Januar, 3 Uhr. 


amburg, 11. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
V En ch 0 


Zoko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Pro⸗ 


per 


ſie raſch aus den Linien, in denen fie ihren loko unv., do. auf Termine wenig verändert, per 


dürftigen Erwerb findet, hinausgeworfen. Nur März 111,00, 


die gr 


In der Familie des 


Nom, 12. Januar. a 
Kronprinzen ſieht man einem freudigen Familien⸗ 


ereigniß entgegen. 

Mailand, 12. Jauuar. Der Verkehr auf 
der E.ſenbahn-Linte Mulland⸗Ven imiglio iſt in 
Folge zahlreicher Erdſtürze unterbrochen. Der 
Lauf des Fluſſes Croſio iſt bei Acqui durch 
einen Felsſturz gehemmt; es hat ſich daſelbſt 
ein großer See gebildet. 

London, 12. Januar. Auf dem Dampfer 
„Nubia“ find neuerdings zwei Soldaten unter 
verdächtigen Symptomen erkrankt. 

London, 12. Januar. Die türkiſche Re⸗ 
form⸗Liga hat an die Mächte Europas ein 
Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie erklärt, der 
Sultan und fein Hof pianen neue Metzeleien 
während des Ramazan⸗Feſtes. Dringend ge⸗ 
boten ſei die Abſetzung des Sultans, die Ver⸗ 
kündung Reſchid⸗Effendis als Sultan mit einem 
Staatsrathe, welcher aus je einem Drittel Mo⸗ 
hamedanern, Chriſten und Europäern zuſammen⸗ 
geſetzt ſei. 

London, 12. Januar. Lord Salisbury hat 
beſchloſſen, die Zahl der engliſchen Schiffe im 
Meerbuſen von Benin zu verſtärken. In den 
erſten Tagen dieſes Jahres iſt nämlich eine eng⸗ 
liſche Expedition von den Eingeborenen des Ger 


V. biets von Lapele niedergemetzelt worden. Die 


Expedition beſtand aus dem engliſchen Generals 
Konſul des engliſchen Nilſchusgebiets, einem 
Kommiſſar, einem Hauptmann, zwei Mitgliedern 
des Konſnlarkorps, einem Militärarzt, zwei Zivii- 


ärzten und einer Anzahl Eingeborner. 


Petersburg, 12. Januar. Die Meldung, 
der Votſchafter Muraview ſei bereits zum 
Miniſter des Aeußern deſignirt, wird von infor⸗ 
mirter Seite beſtritten. Richtig ſei nur, daß 
Muraview eine hohe Stellung im Auswärtigen 
Amte erhalten werde, zum Mi niſter des Aeußern 
aber ſei eine andere Perſönlich keit auserſehen. 


